
Bibeltheologische Pa historısche Reflexionen

Von der Genesıiıs ZUr OÖffenbarung:
Apokalyptı in bıblıscher IC
Teresa ure

DIie SCHe .pO.  yp ist e1in rätselhaftes Phänomen Ihre Rätse  igkeit
um sowohl ihre Entstehung, Kıgenart, NtenuOnN und Sprache als auch inr
Verhältnis rophetie. Von besonderem Interesse 1st 1n aufi die
Geschichte der Menschheit 1M nblick auft tsächliche Ereignisse und eitliche
rukturen In Vergangenheit und Gegenwart hat mehrfach den Versuch
unternommen, das Buch der enNDarung des Johannes Z eisple Nnner
der Grenzen VOIl wirklichen historischen Ereignissen interpretieren oder die
Geschichte 1n die dort vorgegebenen Zeitrahmen einzupassen.“*
Diese Untersuchung Lä1St derartige Fragen aufler acht. Ihre NntentiOon liegt 1mM
wesentlichen ıIn der ewertung der zentralen Botschait der Apokalyptik 1M
Kontext der biblischen Geschichte und des biblischen auDens eliche Aspekte
des biblischen aubens und der biblischen Weltanschauung machen die apoka
ypüsche Botschaft verständlich und vielleic. SORar notwendig”? DIie ogische
Grundlage diesen AÄAnsatz eie die kanonische Gestalt der Heiligen Schrifit
selbst, die m1t der (JenesIis beginnt und mı1t der eNDarung en! Brevard Childs
hat schon VOT anger Zeit arauı hingewlesen, 1n der kanonischen KHorm der

elnNne eigene Botschait verborgen ist 2 Der dieser Botschaft und ihre
edeutung für den 1n der heutigen Zeıit ebenden Christen STE den Schwerpunkt
dieses ikels dar
Mit Hilife VOIN vıer Beobachtungen Läist sich der genannte Untersuchungsschwer-
pUun. S1tuatıv einordnen: Erstens ist die Apokalyptik ein Endzeit  anomen S1e
entsprin: eilner Endzeitstimmung und erichte 1 allgemeinen ber Ofnenba
rungsvlsionen VON dem, Was den gesamten KOsSsmos Ende der Zeiten erwartet >
Weil schwierig 1ST, sich eın olches Ende der Welt vorzustellen, verwendet die
Apokalyptik eline phantastische und esoterische Sprache und ebensolche Symbo
le DIie rage, ob der „Seher“ tatsächlich S1e. Was beschreiDbt, oder ob
sich 1n dem Bemühen, das Unaussprechliche auszusprechen, ausmalt, STEe hiler
N1IC AD Debatte DIie realitätsnahe Darstellung 1st eın Akt des auDens daran,

das, Wäas eschrieben WIN auch tatsächlic eintrilit (vgl 22.5)
/weitens nımmt die aDo.  yptische WI1e die prophetische enbarung (10Tt 0  er
Gott 1n Stus) als ihren Verlasser und (Garanten 1n Änspruch In Offb ZZZ0

dies unmilverständlich eutlich gemacht Einige xegeten betrachten die
Apokalyptik als untergeordnete AÄAusprägung der rophetie oder dessen, Was
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übrıg bleibt, wenn die rophetie erschöp ist. en die rophetie jedoch Von der
GenesIis ZUTvorrangıg eine Erlösungsbotschaft die Gegenwart vermitteln die müÜünd-
Offenbarung:lich eine Yallz esTimMMmMTeEe Zuhörerschaft gerichte WI| ist die Apokalyptik ın

erster Linıie eine Vis1on, die dem mpflänger 1n der Absicht geolienbart WIN S1e Apokalypti In
BIOJlischer

niederzuschreiben. Ihre Botschaft beinhaltet eine bedrohliche Ankündigung des Siıcht
SCHIL, Was passıeren WIr| WE den ausgesprochenen Warnungen keine eaCc
Lung geschenkt Anders als die rophetie gyeht die Apokalyptik praktisch
VON der Voraussetzung dUu»>, ihre Warnungen ignorlert werden. OM1 S1e
EINATrUCKSVO 1n Szene, WIe, Waäall und das TroNende Ende geschehen
(z.B Offb 5-8)
Drittens taucht die Apokalyptik 1n Verfolgungs und Krisenzeiten auf oder ist miıt
bevorstehender erifolgung (z.B 13 und Parallelstellen verbunden. S1e be
inhaltet eine Botschaft der Hoffinung diejenigen, die die aC es der
erfolgung ausgesetzt SINd, und versucht, ihnen geben, bis ZU Ende
auszuhalten
Am wichtigsten ist jedoch, die Apokalyptik viertens auf die Zerstörung des
Bösen, N1IC 1mM philosophischen oder theologischen Sinne, sondern WIe kon
kret 1n den Herzen der Menschen und 1n den ystemen dieser Welt existliert,
ausgerichtet ist Namlıc. das OSe ın Politik, Religion, Rass1ısmus, Gesellschait,
ultur und Moral, miıt seinen Urhebern, Bestien und alschen Propheten. DIie
Anerkennung der Existenz des Bösen 1n seinen Erscheinungsformen und der
Glaube selne endgültige Ausrottung kann als E1ITMOTLILV der .DO.  Yyp
bezeichnet werden.
ıne SC Perspektive verste die Botschaft der als gyöttliche Offenba:
IUg Diese eNDArUNg beginnt miıt der ISC  ng VOIN „Himme und Edtt
(Gen 1,1-2,4, bes Z und en miıt der rschamung eines „I1ICUC mmels und
einer Erde“ (Oifb 21-22, bes Z S1e kündet VOIll es Gegenwart und
Handeln 1n der Geschichte, die ung des gyöttlichen anes den
AÄAnsturm des Bösen sicherzustellen. Auf diesem Hintergrund betrachtet, Ure
dringt der apokalyptische Glaube die
gyesamte e  ZE Schrift 4 1ne nter Die Autorin
suchung der apokalyptischen Elemen Teresa Okure SHCJ Ist Professorin für Neutestamentliche
te Aaus biblischer 1C legt nahe, den FExegese Catholic Hıgher Institute of West Afrıca
Grund erfür iestzustellen Das Ze11- (CIWA). ach ihrer Truheren lätıgkeit als Dekanın des
trale Argument der Untersuchung be /WA und Geschäftsführerin von FATWOT arveite S/E ZUr

/eıt IM Fxekutivausschuß der nternationalen GesellschaftSTEe darın, der sche Glaube
Gott und sSe1INe Schöpiungslehre den für Missionsstudien (IAMS) und Im Beratungskomitee Von

CONCILIUM. Anschrift: Catholic Institute of West AfrıcaCAIUSSEe Zu erständnis der apoka (CIWA) BOxX 499 Port arCOUrT, Nıgeria.lyptischen Botschafit einhaltet, die 1mM
Buch der enbarung oipfelt.
Die TUN!  ese des apokalyptischen aubDens 1ä1St sich lolgenderm  en ZUSAal-

men{Tassen: Gott hat die Welt sehr UL erschalien. Durch die SC  el der
chlange/des Aatans (Gen 3,1-4) kam das OSse 1n die Welt, brachte un und
'Tod den Menschen und VergänglichkeiF 1n die AaTtur. Dieser eiIn! es, der



Il el- Menschheit und der chöpfung 1n 12,9 als „der grolßse Drache, die alte
theologische Schlange, Teufel oder atan  06 bezeichnet es ınmittelbare Reaktion be

und STAan darın, dem Menschen die Überlegenheit ber die chlange/den Satanhistorische
Reflexionen versprechen (Gen SHS) Von diesem eitpun. en sich die Geschichte

der Menschheit Aus biblischer TC6 als ein endloser Kampi zwischen denen, die
(J0ft gehorchen, und denen die dem Bösen lolgen. Das 0OSe grelit es
Anhänger insbesondere 1n Horm der erfolgung AaUus relig1ösen Gründen AIl, selbst
WenNnn be1 beiden Partejen 1eselbe Religionszugehörigkeit vorhiegt (z.B stellte
sich Jerem1a das gyesamte Volk, Jer ‚18-19) Der apokalyptische Glaube
ve die Überzeugung und verkündet, dieser Kampf mı1t der en  gen
Zerstörung des Bösen eın Ende aben Jesu eiIcANIıS VO  3 Unkraut unter
dem Weizen 13,24-30) verdeutlicht dies.
Im Kontext des gesamten biblischen Spektrums ist der Glaube es dieg
ber Satan, Un und Tod N1IC. allein dem apokalyptischen Glauben vorbehal
ten, sondern STE vielmehr die eele des biblischen auDens dar Jereml1a
bezeichnete ihn als einen „LCUC Bund“ JEr 31,31-34). DIe Vorstellung VOIl

einem „HNEUEC Himmel und einer Erde“ selbst wurde rstmals VOIl TIrIto
Jesaja ETW OS us Ansicht nach N1C 1LLUT die Menschheit,
sondern die yesamte chöpfung VON Gottes en  gem Sieg 1n Chrnistus proüitie-
reh,; UTrc den S1E aus der Knechtschafit der Vergänglichkeit befreit (Röm
‚19-21) Integriert ın die sche Geschichte, ist eine Zukunftsperspektive, die
Z einen in Korm der mess]janıschen Erwartung, der Parusi1e, A anderen 1n
korm des pokalyptischen auDens der enbarung 7160 Ausdruck oOMmMm

Erprobung der ese Gen und Offb „1-17
AÄAus praktischen Gründen eschran sich die Anwendung der oben vorgestelliten
ese auft eine thematische Untersuchung der Stellen Gen und 1 1n ihrem
jeweiligen Kontext In der ersten Perikope die Schlange  atan den Men
schen 1n Versuchung, sich es (Geboten widersetzen. Auf diese Weise
gelin ihr, Gottes Willen (vgl e1ls ‚23-24) die Un und den "T0od 1n
die Welt bringen (Gen 3,1-7;18-19). Gott kündigt darautfhin l zweilla-
che Feindschafit zwischen die Schlange und die Frau, zwischen die achkommen
der Schlange und die achkommen der Tau setzen Die Nachkommen oder die
Trau abhängig davon, ob den masoretischen Text oder die Vulgata ZUSIUN-
de legt werden/wird den Kopf der Schlange zertreten, die S1Ee aber andererseits

der Herse reilen DIie EKinsetzung dieser Feindschaft zwischen ihnen ist
eiıne Handlung eS, Was die Möglichkeit des Scheiterns ausschlieist
In diesem SCHNI begegnet Gott der Situation der un und des es MrC
die nkündigun des dleges der Menschheit 1DUGe die Tau Er MaC die Tau
und ihre NachkommenZ göttlichen NSsStIrUumMen: der Ausführung sSe1nes Sleges.
An entralen Stellen der biblischen Geschichte STO aul Frauen, die als
es Instrumente des Sieges ber das 0OSe agleren. DIie ägyptischen ebam
IHNleN und Pua (Ex 1 1S=ZD) die er und die Schwester VON Mose, die



Tochter des arao (ExX 2,1-10 schlossen sich die todbringenden Mächte Von der

ZUSamIlIiNeNI und retteten das en ihres Nachkommens Mose. Urc ihn GenesIis zur

Offenbarung.brachte Gott dem Volk Israel die eireiung Adus Knechtschafit und Vernichtung. In
Jes /,14 1en „die JungirauTochter des Pharao (Ex 2,1-10) schlossen sich gegen di£: todbringenden Mächte  Von der  zusammen und retteten so das Leben ihres Nachkommens Mose. Durch ihn  Genesis zur  Offenbarung:  brachte Gott dem Volk Israel die Befreiung aus Knechtschaft und Vernichtung. In  Jes 7,14 dient „die Jungfrau ... (mit dem) Kind“ als Gottes Zeichen dafür, daß die  Apokalyptik in  biblischer  politische Bedrohung Judas durch Damaskus und Samaria zum Scheitern verur-  Sicht  teilt ist.  Der entscheidende Sieg der Frau und ihrer Nachkommen über die Schlange/  Satan wird in Offb 12,1-17 erlangt. Diese Szene erinnert auf vielerlei Weise,  vielleicht ganz bewußt, an die Szene in 3,15-16. Im folgenden werden die  Schlüsselmotive, die in beiden Stellen vorkommen, aufgelistet:  -  die Frau (Gen 3,1,2,4,6,12,13,15,16; Offb 12,1,5,6,14,15);  =  die Schlange als Verführerin (Gen 3,1-4; Offb 12,9);  S  Schmerzen beim Gebären (Gen 3,16; Offb 12,2);  z  die Feindschaft zwischen der Frau/ihren Nachkommen und Satan/seinen  Anhängern (Gen 3,15; Offb 12,4-6, 13-17; „ein Drittel der Sterne“, die vom  Schwanz des Drachen vom Himmel auf die Erde gefegt werden, symbolisiert  die gefallenen Engel, Satans Nachkommen, Offb 12,9);  der vergebliche Versuch Satans, die Frau und ihre Nachkommen zu zerstören  (Gen 3,15; Offb 12,4b-6, 13-17);  die Frau als „Mutter“ aller Lebendigen (Gen 20) oder des Sohnes und von  allen, die den Geboten Gottes gehorchen und am Zeugnis für Jesus festhalten  (Offb 12,5,13,17);  die endgültige Niederlage Satans, der Sieg für Gott, der ihn bewirkt, und für  die Frau und ihre Nachkommen, zu deren Gunsten er ihn bewirkt (Gen 3,15;  Offb 12,10-12).  In Offb 12,1 wird die Frau in kosmischer Herrlichkeit dargesteilt, mit der Sonne  bekleidet, der Mond unter ihren Füßen, jedoch in Geburtswehen. Sie und ihr Kind  sind den Angriffen des Drachens/Satans ausgeliefert; aber Gott kommt zu ihrer  Rettung: Das Kind wird zu Gott im Himmel „entrückt“, aus dem der Satan und  seine Engel gerade erst hinabgeworfen worden sind (12,7-8). Außerdem wird ein  Zufluchtsort für die Frau außerhalb der Reichweite des Satans bereitgemacht  (d2:6p14-17):  Unter Experten gibt es verschiedene Ansichten darüber, ob die Frau hier die  Kirche oder die Mutter Jesu repräsentiert. Die katholische Tradition identifiziert  sie mit der Mutter Jesu, schließt aber die Übertragung auf die Kirche ebenfalls  nicht aus. Der Sohn, der Gottes „Christus“ ist (Offb 12,10), ist ihr biologisches  Kind, nicht das der Kirche. Die Kirche ist sein Leib (Kol 1,18; Eph 1,23); er hat sie  aus seiner durchstochenen Seite am Kreuz hervorgebracht, wie die Kirchenväter  lange geglaubt haben. Im Johannesevangelium wird Maria sowohl als „Frau“ als  auch als „Mutter Jesu“ (Joh 2,1-12; 19,25-27) bezeichnet. Für Paulus ist sie die  „Frau“, von der Gottes Sohn zur Fülle der Zeit (Gal 4,4) geboren wurde. „Der  Löwe aus dem Stamm Juda, der Sproß aus der Wurzel Davids“ (Offb 5,5-6) ist  gleichzeitig der „Sohn der Maria“ (Mk 6,3); er empfing seine davidischen Wurzeln  durch sie (Mt 1,6.16). Die Kirche verwegdet Offb 12,1-17 als erste Lesung für das(mit dem) 66 als es Zeichen die Apokalypti In

hıblıscher
DO.  SC  e Bedrohung as Urc Damaskus und amarla Z CcCNheıtern eEIUT- Siıcht
teilt 1st.
Der entscheidende dieg der Tau und ihrer Nachkommen ber die chlange
Satan 1n Offb ‚1-1 erlan Diese Szene erinnert aul vielerlei Weise,
vielleıic. SallZ bewußt, die Szene 1 Im folgenden werden die
Schlüsselmotive, die 1n beiden Stellen vorkommen, aufgelistet:

die Tau (Gen S 2BOL2 4S 1516: 25614 15);
die Schlange als Verführerin (Gen 3y1_ 9 1 Z20):
Schmerzen beim Gebären (Gen 3,16; Z Z)E
die Feindschafit zwischen der rau  en achkommen und Satan/seinen
Anhängern (Gen SS OIffb 12,4-6, 13-17; „eIn der erIne  “ die VO  =

Schwanz des Drachen VO  3 Himmel auf die Erde gefegt werden, symbolisiert
die yC  enen ngel, atans Nachkommen, 1239)E
der vergebliche Versuch atans, die Tau und ihre Nachkommen zerstören
(Gen S15 ’ b_61 13-17);
die Trau als ‚Mutter“ aller Lebendigen (Gen 20) oder des Sohnes und VON

allen, die den Geboten es gygehorchen und Zeugn1s Jesus iesthalten
(0 2057 RS I0/)E
die eN!  ige Niederlage atans, der DSliey für Gott, der ihn bewirkt, und TÜr
die Tau und ihre Nachkommen, deren Gunsten ihn EWIT. (Gen SE

12,10-12)
In Offb Z die TrTau 1n kosmischer Herrlichkeit dargestellt, miıt der Sonne
ekleidet, der ond unter ihren Füßen, jedoch 1n Geburtswehen S1e und Kind
Sind den Angriffen des Drachens  atans ausgelieifert; aber Gott omMm ihrer
Rettung: Das Kind wird Gott 1M Himmel „entrückt“, Aaus dem der Satan und
sel1ne nge gyerade erst hinabgeworfen worden sSind 12,/-8) Aufßerdem e1in
Zuluchtsort die Trau aufßerhalb der Reichweite des Satans bereitgemacht
(MZ56) 14-17
nNnter Experten 1bt verschiedene Ansichten arüber, ob die Tau hier die
Kirche oder die erJesu repräsentiert. DIie atholische TAd1LON identifiziert
S1e m1t der er Jesu, schlieist aber die Übertragung aul die Kirche benfalls
N1IC Au  N Der Sohn, der es „Christus” 1st (0 KZON ist ihr biologisches
Kind, N1IC. das der NC DIie NC ist sSe1in Le1ib (Kol J6S; Eph ZSE hat S1Ee
Aaus selner durchstochenen e1te Kreuz hervorgebracht, WIEe die Kirchenväter
lJange geglau aben Im Johannesevangelium Marıa sowohl als ral als
auch als 99  u  er Jesu  66 (Joh 2,1-12; 19,25-27) bezeichnet Für us ist S1e die
„Frau  “ VON der es Sohn ZUT Fülle der Zeıt (Gal 4,4) geboren wurde. „Der
OWe Aaus dem Stamm Juda, der pro Aaus der uUurze avıds  c 5,5-6) 1st
gyleichzeitig der „Sohn der Mana  D (Mk 0,3); empäng sSe1INe davidischen urzeln
Ure S1Ee O: LO) DIie Kirche verwendet ‚1-1 als erste Lesung tür das



e/- Hest der Aufifnahme Marnrıas 1n den Himmel DIieses FHest kennzeichnet ihre volle
theologische

und
Teilhabe Erlösungswerk Christi, ihren eigenen Gott-gegebenen eN!  gen
DieX ber Satan, un und Todhıstorische

Reflexionen aruber hinaus ruft die zweilache Flucht der Ka mıiıt ihrem neugeborenen Kind
(einerselts ın die UStE: andererseits Z "Thron Gottes) den Plan des Herodes,
Jesus Öten, und die sich anschliefißende Flucht nach Agypten (Mt 217_ 9
13-18 1n YnnnNerunNg; Adaus wurde später die Flucht nach Galiläa (Mt ‚19-23)
Als Herodes sah, 1hm HIC gelungen das Kınd Öten, egann

unschuldige nder, VOI denen kann, S1e den Tod „durch
das Blut des Lammes“ besiegt und durch ihren Tod TÜr Jesus Zeugn1s abge-
legt aDen, „Krleg führen“ (vgl Z E DIie Kirche gedenkt ihrer

Dezember m1T dem Hest der Unsc  igen er und Setz S1e miıt jenen
144 000 yleich, die dem Lamm nachiolgen, weil S1e niemals gelogen en (OIfb
‚1-5
Nach dieser entscheidenden Niederlage durch die Tau und ihre Nachkommen
wendet Satan Se1INe Auimerksamkeit den „übrıgen achkommen der Tau
(0 Im 1C VOIl ohannes 19,26 jeder Jünger, der VON esus
gyeliebt wurde, VON Jesu Multter als Kind ANZCNOMIECN. Satans Kriıeg die
übrigen Nachkommen der Tau m1T sSeINemM Versuch gyleichgesetzt, die Fes
seln der Nachkommen treifen Wenn erst einmal „der ettende Sieg, die aC
und die Herrschait uUuNnNserTeSs es und die ollmac se1nes es.  e erlan
wurden (0Z ist die Niederlage des Teufels besiegelt und och eine
rage der Zeıt (OIfb 21 5))} Dieser „Sleg” ohne Artikel 1st bsolut Das Ge
chehen oMmMm somıiıt 1n Ofb selner ulösung 1n Offb
In den Kapiteln 2 und 2 der Johannes-Offenbarung der erste chöp
fungsbericht (Gen 1,1-2,4 wieder auigegriffen. Da die erste chöpfung als Kon
SCYUCHZ Aaus dams unden (Gen Sl „Ackerboden“ STeE hier für die
Schöpiung) symbolisc. verilucht worden 1ST, ist Tür den en  gen Sieg ber
Satan, MC den diese erwünschung Ja überhaupt verursacht worden die
rlösung der chöpfung selbst unverzichtbar:; daher das rundschema für
die chöpfung e1InNes Himmels und einer Erde Bemerkenswerterwei-

werden Satan miı1t den 1ın seinem amen handelnden 1guren, dem Jler und
dem alschen Propheten ‚/-10), SOWIE der T0od und die Nntierwe (OIfb

VOT der Ankunit des Himmels und der Erde oder der Einset
ZUNU® des Gottesreiches und seiıner Heiligen 1n den See VON brennendem CAhweie
gyeworlen
Diese Abfolge der Ereignisse STEe sicher, die NeUe Schöpfung vollkommen
Irel VO  Z 11 des atans und selner andlanger sSe1in Da das 1er und der
ialsche Prophet die Schlüsselfguren, die die Menschen getäusc und als Nach
lolger VON Satan  rachen aben (0 13,1-17), darstellten, S1Nd S1E
die ersten, die 1n diesen See VOIll brennendem CAwWweie gyeworien werden (OIfb
20,19-29). Der Tod, der letzte eın (vgl Kor ’  9 zuletzt ersStOrt. Ihr
Untergang zusammenfTiassend als „zwelter C6 eschrieben Und ODWO
der endgültige Sieg CITUNSCIL 1ST, ist Satan doch N1C vollständig zunichte C



IMNaC Nur seine zerstörerische ber die Menschheit und die selner Hand Von der

anger 1st vernichtet GenesIis zZUur

Offenbarung:Der HNEUE Himmel und die HNEUE Erde enötigen weder Sonne och Mond, denn
Gott selbst 1STt das 1G (Offb Z Z5)): Der rdboden, ursprünglich Z uten Apokalyptik In

bIOlischer
yeschafien (Gen 11_11 2,9), aber der UnN!: verflucht, 1st 1Un Siıcht
Iruchtbar, die Bäume ZwöLlt Monate 1 TITUC tragen. Den aum der
Erkenntnis VON Gut und BöÖöse, dessen verbotene KUuC den 'Tod gebrac hat,
o1bt cht mehr (Gen 2,16-17); LLUT „die Bäume des Lebens“ (hier 1 Plural
miıt Blättern, die ZUT Heilung der Völker dienen, bleiben TYrhalten 2Z,2). DIie
Ve 1C. Wasser und Fluß die den ersten Schöpfungsbericht durchzogen,
auchen auch 1n der chöpiung wieder auftf (vgl Gen 1!3_ 9 9-19; 10_1v
OMHIb Zla 22,1-2
DIie Menschen, die Gott 1n ihrem Leben MC gefolgt S1INd, werden WI1e Satan und
Tod 1n den See VOIL brennendem Chweie geworien (9) ZO.15: 21,8) Allen
Übeltätern der UrZ Jerusalem, der es ZUEZU
verwehrt, SCHNAUSO WIe vorher den Sündern Adam und Kva der Zutritt ZU Garten
Eden (Gen 3,23-24) verboten worden zZu Zeıiten des ersten Himmels und der
ersten Erde hatte G0tt die Menschen sich weitgehend selbst überlassen und S1Ee
1LUI gelegentlich esucht (Gen 5Ö)) Nun oMm: Gott den Menschen viel näher:;
Trichtet se1ine Wohnung unter ihnen ZUES ‚3-5 Gottes ständige egen-

garantıert die Dauerhaftigkeit des Sleges der YT10Osten ber Satan und selne
andlanger.
DIie ulistung der sSsowohl 1 ersten Schöpfungsbericht (Gen 11_21 als auch ın
den Kapiteln 12 21 und A der enbarung vorkommenden ve 1st cht
vollständig. ber S1e Jegt den Schlufs nahe, der Verlasser der eNDaArunNg
sich bewufst aut die ersten Kapıtel der Heiligen Schrift bezogen hat, selne
Botschafit deutlich machen. Es ist N1C bekannt, ob sich diejenigen, die der

ihre endgültige Korm yaben, der Bedeutung dieser kanonischen
Verflassung der Schriften, WwI1e S1Ee hlıer diskutiert WIN bewulst SCWESCH S1nd. DIie
Aussage, das 0OSe endgültig besiegt werden WIN kann jedoch 1n keinem

übersehen werden.
Dieser apokalyptische und wesentlich SC Glaube basijert aul dem soliden
undamen der Auferstehung Christi Ihm omMmm der entscheidende DSieg ber
un und Tod Seine Auierstehung ist die rundlage des yesamten christli
chen aubDens (1 Kor SSS 14,16-19). uch die SAllZe Botschaft der Johan
nesoMenbarung beruht auf ihr (vgl Offb ‚18-19) Im Johannesevangelium
Jesus als „die Auiferstehung und das en  e bezeichnet (Joh 11 25-20)}; als
der] en1ige, durch den die oten auierstehen und gerichte werden (5,25-29).

Die Bedeutung der Apokalypti In der Gegenwart
An dieser mu& sich die rage anschlielßen: Ist die SC Apokalyptik 1n
uUuNnNseTer postmodernen technologischen Welt überhaupt VOIl Bedeutung? Oder
entsprangen ihre Inhalte infach dem Iirommen unsch VOI Menschen AdUus bibli



Bıbel- scher Zeıit, die sich 1n Zeiten des Leidens miıt leeren Hofinungen adurch TrOösten
theologische

und wollten, S1e arauvertrauten, Gott werde Ende der Zeiten 1n den Lauf der
inge eingreifen und S1E miıt der Erschaffung einer Weltordnung irei VOI UunN!historische

Reflexionen ihre Leiden entschädigen” Ist die Apokalyptik etwa e1ine Flucht VOT den harten
Tatsachen des Lebens”?
Wie schon yesagt, sSeiz sich die Apokalyptik m1t dem Bösen auseinander, das 1ın
den Herzen und den ystemen der Menschen gegenwärtig ist. Die Erscheinungs-
ijormen, 1n denen das OSe heutzutage A0 Ausdruck ommt, mMuUusSsen untersucht
werden. DIie Prostituerte (0 17-18 STEe eine Antithese der Tau 1n
„.1-1 dar:; S1E STE das Römische E1IC. die Supermacht der damaligen
Zeit, Zz1e 1n erster |ınıe Könıge und ulleute 1n ihren Bann (Offb 18,3),
aber SC ersStOrt Wiıe deutlich gemacht hat, eschran sich
die Verurtellung dieses bösen Reiches N1C aut das Römische eICc allein. S1e
bezieht sich aul alle bösartiıgen, korrupten und unterdrückenden Systeme jedes
Zeitalters, ob politischer, wirtschaftlicher, technologischer, sozlaler, rassıst1-
scher, ureller, relig1öser oder moralischer atur.
nter dieser Voraussetzung sehen sich die Christen eute mehr als jemals
VOT der Notwendigkeit, sich die Bedeutung des apokalyptischen auDens 1n
Erinnerung rufen. Um 1Ur eiINn eispie. NENNEN, kann die „Wirtschait”, als
eiINe moderne „Gottheit”, miıt dem Drachen und selnen Bestien verglichen werden

12-15 Wie der Drache verfügt S1Ee ber ihre Tiere und alschen Propheten,
die S1€E ihre Machtbefugnisse delegiert, 1n der heutigen Zeıt die aC des

Marktes und des Freihandels Ihre Handlanger können die G  aaten, der
Internationale ährungsiond, die Weltbank, der Pariser Club und transnationale
Konzerne sSeıin S1e WISSeNn, WIe die Menschen uien oder Verkauftfen
eWEn S1C diesen modernen Drachen cht verehren. Weltreich ist die
„Glo  isierung“, e1INn Wesen miıt ZWel] Gesichtern Betrügerisch verspricht S1Ee
ihren Kunden (ungeachte dessen, ob S1e reich oder SIN e1In uCc das
keine aC abzugeben hat, SsSondern S1e STATTt dessen 1LUT sich reilst
DIie y]lobale irtschafit und die Mächte des Marktes verschlingen alles aulßer ihre
eigenen Urheber anzeerwerden nach ihrer Wirtschafitskrafit beurteit; ihre
Position ın der Weltgemeinschaft hängt VON der oder CAhWwAäaCcChHe ihrer
irtschafit ab 99 aaten, besonders 1n Afrika, die dem Club N1IC
beitreten können, werden infachanı als könne Ian ohne welteres auft S1Ee
verzichten. S1e dienen höchstens als Abladeplatz tür Giftmüll, Ver.  ete ecANnolo
o1en, abgelaufene edikamente und als lebensfähiger arkt WaTmengeschäfte.
Um dazuzugehören, aben Staatsoberhäupter und Militärbeiehlshabe ın Airika
das Erbe ihrer er geplündert und aul dem Altar der Wirtschafit geopfert
DIie „entwickelte“ Welt hat VON den Erträgen dieser pier rontiert und Iut das
limmer noch. Zuweilen TYThalten die geplünderten Natıonen als Almosen die Brot
krumen VON den Tischen ihrer eigenen wirtschaftlichen Bankette, die ihre kor

und iehlgeleiteten Führer gestohlen und den „entwickelten“ Nationen
deren ergnügen überlassen aben
ber i1st ungeachtet dieser Situation vorstellbar, die kataklystische



Von derZerstörung, die ın der Johannesoffenbarung vorhergesagt WIr| jemals intrilit?
1ne Möglichkeit, diese rage beantworten, besteht darın, sich 1NSs Gedächtnis GenSIS“

Offenbarung:rufen, nachdem Gott 1n Gen S4415 (dem Proto-Evangelium) das erste Apokalypti In
Versprechen gegeben hatte, Tausende VON N1IC auifgezeichneten ahrern gedau bIOlischer
ert hat, bis „dIie Zeit ertfüllt war 4,4) und das Versprechen eingehalten IC
wurde Aasselbe auch auf G Verheißsungen raham, die atriarchen
und Israel Wenn auch erst sehr SDÄL, wurden diese Verheißungen doch
SCVON dem erfült, der S1e gemacht hatte (vgl ebr ‚539-40)
Der apokalyptische Glaube ist VON es absoluter Souveränität ber die
chöpfung überzeugt und verspricht sich VON 1nm die endgültige Zerstörung aller
Arten VON bösen, ungerecChten und unterdrückenden ystemen. Eın olcher Glau
be kann N1C infach als für UNsSsSeIeE postmoderne, technologisierte Welt irrele-
S  — abgetan werden. DIie Menschheit ne1gT dazıl, dank ihrer technologischen
Errungenschaften immer unabhängiger werden. ber die Entdeckung der
Reichtümer der chöpfung und ihre allgemeine Verwendung für eigennützıge
Zwecke stellen keine aran dar, solche ausbeuterischen Systeme
N1IC etzten es zertallen werden. Der apokalyptische Glaube 1st CN m1t der
Parusie verbunden (vgl ’  9 EeIrW sel1ne ung VON dem gyleichen
Gott, der auch die vorherigen Verheißungen gemacht und ertfüllt hat DIie atsa:
che, das Versprechen ertfüllt werden WIr ist sicher; aber das Wie und Wann
ennn Gott allein (Mk ‚32-3
Abschlieisend 1ä1St sich feststellen, diese Untersuchung gyezeigt hat, der
apokalyptische Glaube UrcC. die SC Lehre VON der chöpfung und VO  3

unden bedingt Se1in vorrang1ıges Interesse ist die endgültige Ausrottung
des Bösen und die Wiedereinsetzung des uten 1n der chöpfung nach es
ursprünglichem Heilsplan Dieser apokalyptische Glaube ist 1m wesentlıchen en
biblischer Glaube; sSe1iNne este Grundlage 1n der Auferstehung Jesu
Christi Der Leser/die Leserin dieses ıkels ist eingeladen, ber seinen /ihren
eigenen Glauben nachzudenken und die Herausforderungen, die er/sie ın S@1-
nem/ihrem örtlichen und globalen Umizield inn/sie ste. entdecken und
sich ihnen mutig stellen

de Baar, The the Final OmI1ng, Wisconsin 19065, 575064 o1bt einen kurzen
historischen Überblick über derartıge Versuche.

Childs, Introduction LO the Old estamen: Scrpture, Philadelphia 1979
Diese Aussage bezieht sich auf erke, die 1n ezug aul inr Genre als apokalyptisch

bezeichnen ind (z.B die außerkanonischen Apokalypsen VOIl Jesaja und Henoch, die
kanonischen Bücher der Oknenbarung und Daniel OWI1e aul apokalyptische SCNHNNITTE Olcher
Bücher wie Sach Ez 40-44 und 13 und Parallelstellen

ber den apokalyptischen Charakter der 1De vgl Wilson, Hrom prophecy LO apocalyp
HC reilections the shape O1 Israelite relig10n, 1n Semela Za 1982 79-95; eker, Paul’s
pocalyptic Gospel: The oming Triumph O1 God, Philadelphia 1982; ollins, 'Thea
lyptic Context O1 christian oMg1nSs the and 1ts traditions, 1n Michigan Quarterly Review
22/2 1983 250-264
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Das Jahr 2000 nähert sich miıt Riesensc  tten AaDel 1ä1St sich äulg ieststellen,
die are Faszınatlon, die VOIl dem nahenden atum ausgeht, eine quası

reliz1öse Dimension en die mı1t eschatologischen Vorstelungen ber das Ende
der Welt durchsetzt 1ST Wir sollten jedoch N1IC VErgESSCH, die yroße
nichtchristliche Mehrheit der Welt der Jahrtausendwende nach uUuNnseTeT standar
disierten, universellen Zeitrechnung? keine relig1öse Bedeutung beimessen
annn Dennoch ın manchen sSichen Konfifessionen rund die Welt
das Gefühl, 1n den etzten agen der Weltgeschichte eDen, VOIl Kirchenleitun
SCIH, Predigenden, chrittstellern und chriftstellerinnen estärkt Da S1e behaup
ten, 1 Besi1itz der wahren Kenntnisse ber es geheime Pläne die Welt
sEe1IN, reichen die T,  ischen uswirkungen ihrer autortatıven Interpretationen
bis olchen Extremen Ww1e dem en VOI Lebensmitteln Z Verzehr 1n den
bevorstehenden katastrophalen Jahren oder SOgal dem Freitod, den Ial 1n der
Überzeugung begeht, der erste Sse1N, der sich der ersehnten rlösung eı
Andere lolgen ihrem Ruf nach Wachsamkeit auft weniger dramatische Weise: S1e
etien inbrünstig miteinander, trelien sich 1n Bibelkreisen und bereiten sich
gyeistig auft das eue el  er VOL.

|Dieses brennende Interesse es Zukunftsplänen TUr die Welt und das
ufspüren VON Zeichen, die das Ende 1n der gegenwärtigen Situation ankündigen,
ist bei Christen und hristinnen jedoch eın Phänomen Es 1bt e1nNe
ScChHe ra  10N, die eın es Interesse Zukünftigem bezeugt, E1 ul
oder chlecht, und 1n der Geschichte des Christentums hat immer wieder
deutliche Steigerungen VOll eschatologischer Spekulation gegeben, olft 1n Verbin
dung mi1t Krisenzeiten echten oder eingebildeten. In se1lıner tesselnden Studie


